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Zwanzigstes Kapitel .

III . Der Indische Archipelagus .
Die Entwickelungder christlichen Missionen auf den Inseln des Indi¬

schen Archipelagus ! Bas. M . Mag . 1840 . H . 4 . Wgl . das . 1324 . H . 1 . S . 1 ff.
1836 . H . 2 . ( Mit e>Karte .) E . H . Nötiger , Briefe über Hintcrindien
während eines zchnjahr . Aufenthalts das . Berl . 1844 . 8 .

/ . Oaw / oi-c! , Ii !st . ok ilis Inälan ^ rokipslsgus . I ^onä . 1820 . Z Bde .
8 . — L . 1^ . Lo «c?>, (Zesclrieä - en ^ .srclryksIculläiZs Lksclirijving vsn
l ŝeerlancls O5t - ea ^Vestiaä . LWitünZen . ^ .mst . 1844 . 3 . 1̂. / . van lief
/tllz KeäerI »n <Is Oost - Iiiäis , or IZesokrisving äer t ?e<lsrl . Le ^idtillZell
in t) >I . voor !>kAsg ->» ll van eea bslinopt over ^iZd vari lie Vesti » g !ug ea
Ilitbieiäillg äer ni »g >i v -uiI >!eäsiIallA aI6a ->r . <M . Taf . U> Karten .) Lie¬
ferung 1 . Amsierd . 1845 .

Einleitung .
Die Reihe der Inseln des Ostindischen Archipelagus , wel¬

che in einem großen Halbkreise das südöstliche Asien umgibt , be¬
ginnt in der westlichen Bogenspitzc mit einigen wenig bevölkerten
Inselgruppen , von welchen für die Mission nur die Niko ba¬
ren von einiger Bedeutung sind , als die Gräber der kühnen
und entsagungsvollen Boten der Brüdergemeinde , welche hier
seit dem 1 . 1768 eine Mission zu begründen versuchten An
diese schließen sich die großenSundainseln, Sumatra , Java ,
Borneo undCelebes , nebst den kleinen zwischen denselben
bclcgencn Eilanden , die kleinen Sundainseln , die Molukken ,
die Philippinen und die Suluinseln . Auf dem 34 , ooa
Quadratmeilen Landes umfassenden Gebiete dieses Jnselheeres
leben etwa 20 Millionen Menschen von allen Abstufungen der
Farbe , des Wuchses und der Bildung , vom Schwarzen bis in ' s
Hellgelbe , vom kleinsten und unansehnlichsten Körperbau bis
zur schlanksten und kraftigsten Gestalt , von thierischer Rohheit
bis zu fast Europäischer Civilisation . Drei verschiedene Schich -

1 ) Wgl . S . 46 .
Wigzcrs Gcsch. d . E° . Miss . II . 11
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ten dieser Bewohner lassen sich unterscheiden . Die älteste sind
die negerartigcn , den Stammen von Neu - Guinea und Ncu -
Holland verwandten Papuas , welche nur auf den ungesunden
und unfruchtbaren Andam anen sich als die einzige Bevölke¬
rung erhalten haben , während sie auf den übrigen Inseln in
die inneren Wälder und Klüfte zurückgedrängt sind , ein armes ,
verachtetes und verfolgtes , aber zum Theil unter ihrer natürlichen
Rohheit einen empfänglichen Sinn für das Gute bergendes
Geschlecht . Die zweite Schichte bilden die Malayen nebst
den mannichfaltigenMischungen derselben mit Papuas , Hin¬
dus , Arabern , Chinesen , Siamcsen , mit Spaniern ,
Portugiesen und Holländern . Die jüngste Schichte end¬
lich besteht aus den Chinesischen Kolonisten an den Küsten ,
welche die Malayen mit demselben Geschick zu bedrohen scheinen ,
welches diese den Papuas bereitet haben . In den See - und
Handelsplätzen halten sich außerdem Kolonisten und Fremde aus
Europa auf ^ Portugiesen , Spanier , Franzosen und Briten ,
am zahlreichsten aber Niederländer .

Den Papuas ist ein eigentlicherGöttcrdienst fast fremd .
Doch fürchten sie die Mächte der Natur , besonders in den Er¬
scheinungen der Sternschnuppe !, und des Gewitters . Mit dem
Glauben , daß die Seelen von den Wolken gekommen seyen und
mit denselben nach dem Tode sich wieder vereinigen , verbinden
sie in verworrener Mischung eine große Furcht vor den Gräbern
der Todten und vor Geistercrscheinungen .

Die Malayen stehen im Allgemeinen auf einer höheren
Stufe der Cultur . Doch finden sich auch einzelne rohere Stäm¬
me unter ihnen , wie die Tagalis auf der Insel Luson ( Ma¬
nila ) , welche Sonne , Mond und Regenbogenverehren und
dem Alligator , den sie fürchten , zu seiner Bequemlichkeit Hau¬
ser bauen an den Ufern der Flüsse und Vögel und vierfüßige
Thiere liefern . Der Religionsdienst wird in Höhlen mit Göt¬
terbildern , vor welchen Räucherwerk verbrannt und Gebete und
Opfer dargebracht werden , durch Priester und Priesterinnen ver¬
sehen . Die Bilder stellen die Geister der Gebirge , Ebenen ,
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Seen u . s. w . dar . Außerdem hat Jeder seine Haus - und Fa -
miliengöttcr . Auch werden Geister der Vorfahren , ferner Bäume ,
Felsen und Gebirge verehrt .

In einem ahnlichen Urzustände der Bildung befinden sich
auch zum Theil noch auf anderen Inseln die Malaven und bei
den wenigsten hat die Indische Cultur , mit welcher sie spater
bekannt wurden , und der wieder auf diese gepflanzte Muham¬
medanismus alle Spuren jenes ursprünglichen Zustandes ver¬
wischen können , sondern auf der Mehrzahl der Inseln hat sich
der Hinduismus und wo derselbe durch Muhammed ' s Lehre wie¬
der verdrängt worden ist , der Muhammedanismus in seltsamer
Mischung mit der alten Landesreligion erhalten . So sind , der
regellosen und unzuscimmenhängcnden Gestalt dieser Inselwelt
ähnlich , die buntesten Rcligionselemente unter der Hauptbevölke¬
rung derselben , denMalayen , verbreitet .

Von den Europaern waren auch in diesem Theile Indien ' s
die Portugiesen die ersten , welche auf den Küsten mehrerer In¬
seln im Anfange des 16 " " Jahrhunderts Niederlassungen gründe¬
ten , jedoch alles bis auf einige geringe Landstriche auf denMoluk -
keninseln später wieder räumen mußten . Um die Philippinen strit¬
ten sich vierzig Jahre lang Spanier und Portugiesen , da hier
der vom Papst den ersteren nach Westen , den letzteren nach Osten
angewiesene Erobcrungslauf auf eine zu Rom nicht vorgesehene
Weise zusammenstieß, bis die Inseln im Besitz der Spanier
blieben . Auf den Sundainscln und den Molukken waren die
Niederländer die Erben der Portugiesen , welche nach einer kur¬
zen Zwischenherrschaft der auch hier Napoleon bekämpfenden
Briten seit 1815 wieder in den vollständigen Besitz aller ihnen
abgenommenen Gebiete im Indischen Archipelagus gelangten .

Durch die geschichtlichen Verhältnisse waren die Sunda¬
inscln und dieMolukken das der EvangelischenMission zunächst
angewiesene Gebiet und die Niederländer diejenigen , welche
als die weltlichen Herren auch vornehmlich den Beruf hatten ,
für die Bekehrung ihrer heidnischen Unterthanen und Nachbaren

11 *
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zu wirken . Die Philippinen dagegen als Spanischer Be¬
sitz blieben der Römisch - Katholischen Kirche ausschließlich vor¬
behalten und sind bis auf den heutigen Tag der Evangelischen
Mission unzugänglich , ein desto ergiebigeres und zuträglicheres
Land dagegen für die Spanischen Mönche . Auf den Nieder¬
ländischen Besitzungen aber wurden mittelst der angestelltenHol¬
ländischen Prediger zuerst jene berüchtigten massenhaften Bekeh¬
rungen betrieben , welche das Evangelische Missionswescn dieser
Nation damals auf Eine Stufe mit dem Römisch - Katholischen
ihrer Vorgänger , der Portugiesen , stellten , und überdies trat ,
bei der habsüchtigen und unmenschlichen Politik der Regierung ,
der Christenname der Eingeborenen in einer abschreckenden und
hasscnswerthen Gestalt entgegen . Doch ward wenigstens für
den äußeren Cultus und eine nicht unbedeutende Anzahl von
Geistlichen gesorgt . Um das I . 1727 zählte man 48 Hollän¬
dische Prediger in den Ostindischen Kolonien dieser Nation .
Auch waren unter diesen Einzelne , welche es ernstlich mit ihrem
doppelten Berufe , für Christen und Heiden , meinten und meh¬
rere General - Gouverneure, vor allen der Freiherr von Jmhof ,
leisteten ihnen hierin treulich ihren Beistand . Eine Malayische
Übersetzung der heiligen Schrift ward angefertigt , welche der
Professor Werndly zu Amsterdam , der vormals selbst in In¬
dien gewesen war und an jener Übersetzungmitgearbeitet hatte ,
unter Beihülfe der Niederländisch- Ostindischcn Compagnie zum
Druck beförderte . ZuBatavia legte Jmhof ein Seminar an ,
auf welchem Nationallehrerausgebildet wurden , die ihre Stu¬
dien zum Theil in Holland vollendeten Während des Revo¬
lutionskriegesaber sanken sast alle diese rasch gewonnenen Ge¬
meinden wieder in das Heidcnthum zurück und die meisten Kir¬
chen wurden geschlossen , weil die vacanten Predigerstellen Jahr -
zehcnde hindurch unbesetzt blieben . Nach Boraufgang einiger von

1) Bon den Predigern und dem Zustande der Christen in dem Nieder¬
ländischen Ostindien , besonders auf den B and a - Inseln im lg . Jahrh , s. « o-
vs ^ cts Hisi . eccl . V , 85g ff. VI , 519 ff. Vgl . ^ ct ->Hi5t . cool . XII , 254 ;
XIV . 231 f .
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Seiten der Englischen Baptisten und der Londoner Gesell¬
schaft während der Englischen Herrschaft gemachten Versuche
nahm die Mission erst mit der Rückgabe der Britischen Erobe¬
rungen an die NiederländischeRegierung wieder ihren geordne¬
ten Gang , wiewohl nicht ohne mancherlei besonders auf den
NichtnicdcrländischenBekehrungsunternehmungen lastende Be¬
schränkungund Bedrückung von Seiten einer ihre Aufgabe ver¬
kennenden Politik . Die inzwischen entstandene Niederlän¬
dische Missionsgescllschafttrat nun an die Spitze der geistlichen
Thätigkeit für die Heiden und verwandte auch mehrere Deutsche
Arbeiter in ihrem Dienst . Später nahmen auch Amerikani¬
sche und von der Rheinischen und Hallischen Gesellschaft
ausgegangene Deutsche Sendboten Antheil . Den Mittelpunkt
dieser Thätigkeit bildete Java , als das politische Centrum der
Niederländer in diesem Theile der Erde . Die Mission dieser In¬
sel befaßte zugleich die anliegenden kleinen Sundainseln .
Die übrigen Gebiete , aufweichendie Missionswirksamkeit sich
entfaltete , waren Sumatra mit mehreren nahe gelegenen klei¬
neren Inseln , Borneo , Celebcs , und die weit ausgedehnte
Gruppe der Mölukken .

s . Java und die kleinen Sundainseln .
Java , die schönste der Malayischcn Inseln und der Mittel¬

punkt Europäischer Macht und Bildung in diesen Meeren , zählt
gegen 6 Millionen Einwohner , meistens Malayen , deren ursprüng¬
lich freies , durch Familicnliebe , durch Muth und Treue ausge¬
zeichnetes Wesen unter der Herrschaft der Fremden , des Opiums
und des Muhammedanismus sehr entstellt worden ist . An den
nördlichen Küsten leben mehrere HunderttauscndeChinesischer
Kolonisten und in den größeren Städten auch Tamulen aus
Vorderindien und andere Asiaten . Die Herrschaft führen im
Norden , Westen und Osten der Insel die Holländer , im Süden
und in der Mitte zwei einheimische Sultane . Die bedeutendsten
Städte sind Batavia mit 300 ,000 E . ( 30 , 000 Chinesen ) ,
Surabaya mit 100 , 000 und Samara ng mit 30 , ooa E .
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